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Bis zur fertigen Schoggi (1.) sind einige Arbeitsschritte nötig (von oben links im Uhrzeigersinn): Die Hände müssen gewaschen, der Dressiersack gefüllt, die Schoggi gepudert und zum Schluss eingepackt werden. LH 

Schulhaus Stapfer erhält eigene Schoggi 
Brugg Für die Einweihung des renovierten Gebäudes haben sich Schüler der 4. bis 6. Klasse kreativ gezeigt 

VON LARISSA HUNZIKER 

Kaum betritt man die Backstube, steigt ei­
nem der Geruch von warmer, flüssiger 
Schokolade in die Nase. Die elf Brugger 
Schüler nehmen einen tiefen Atemzug. 
Sie befinden sich mit ihrer Lehrerin Bar­
bara Gabathuler in der Backstube der Bä­
ckerei Frei in Wettingen. Hier dürfen sie 
selber die Stapfer-Schoggi giessen. Diese 
wird anlässlich der Einweihung des reno­
vierten Stapfer-Schulhauses morgen 
Samstag zu einem Preis von 7 Franken 
pro Tafel verkauft. 

Die Kinder ziehen ihre mitgebrachten 
Schürzen an, waschen sich die Hände und 
versammeln sich um Andrea Krüse_ Die 
Confiseurin der Bäckerei Frei instruiert 
die Kinder, wie man die Formen mit flüs-

siger Schokolade ausgiesst. Die Formen 
haben die Schüler selber mitgebracht. Sie 
sind etwas Spezielles: Die Umrisse des 
Stapferschulhauses sind eingestanzt. Ent­
standen sind die Gussvorlagen in einem 
3-D-Drucker-Kurs des Maker Studios der
Fachhochschule Nordwestschweiz
(FHNW) in Brugg-Windisch, an dem Bar­
bara Gabathuler mit zwei weiteren Lehr­
personen teilgenommen hat, mit dem
Ziel, Gussformen mit dem Umriss des 
Stapfer-Schulhauses zu erstellen. 25 For­
men sind es schliesslich geworden.

«Ursprünglich wollten wir die Schoggi 
in der Schule giessen», sagt Gabathuler. 
Aber niemand habe ihnen eine Maschine 
zum Schokoladeschmelzen vermieten 
wollen. Die Schoggi selber schmelzen 
wollten sie nicht, da das Risiko besteht, 

«Wir haben uns 
aufs Giessen 
gefreut, aber aufs 
Essen auch.» 

Anouk und Lffian 

Schülerinnen der 6. Klasse 

dass die Schoggi grau wird, wenn sie nicht 
die richtige Temperatur hat. Schliesslich 
gelangte Gabathuler an die Bäckerei Frei, 
die mit zwei Standorten in Brugg präsent 
ist. Geschäftsinhaber Hansjörg Frei schlug 
vor, die Schoggi in seiner Backstube her­
zustellen. «Dieses Angebot haben wir sehr 
gerne angenommen», sagt Gabathuler. 

Nun stehen die Schüler der 4. bis 6. Klas­
se des Schulhauses Stapfer in der erwähn­
ten Backstube. Aufinerksam beobachten 
sie Andrea Krüse dabei, wie sie Form für 
Form ausgiesst. Als alle 25 Formen voll 
sind, ist Zeit für einen kurzen Unterbruch. 
Die Gussvorlagen gehen in den Kiihl­
schrank und die Schüler machen sich dar­
an, die Etiketten zu gestalten, die später 
die eingepackten Tafeln zieren werden. Als 
die Schokolade ausgekühlt ist, dürfen die 

«Ich stehe zu meiner Meinung» 
Nachgefragt Der Grosse Rat 
sagte diese Woche Ja zur Fusi­
on von Brugg und Schinz­
nach-Bad_ Nein hingegen 
stimmten die Vertreter des 
Schenkenbergertals, darunter 
Martina Sigg (FDP)_ 

VON JANINE MOLLER 

Mit 108:8 hat der Grosse Rat am Diens­
tag der Fusion von Brugg und Schinz­
nach-Bad zugestimmt. Gleich vier 
Nein-Stimmer waren Grossräte aus 
dem Srhenkenbergertal: Martin Wernli 
(SVP, Thalheim), Roland Frauchiger 
(EVP, Thalheim), Robert Obrist (Grü­
ne, Schinznach) und Martina Sigg 
(FDP, Schinznach). Ebenfalls Nein sag-

te Martin Brügger 
(SP, Brugg). 

Martina Sigg, 
warum haben 
Sie Nein ge­
stimmt zur Fusi­
on von Brugg 
und Schinz­
nach-Bad? 
Martina Sigg: Ich 
habe mir im Vor­

Martina Sigg. Z'JG feld überlegt, ob 
ich während der 

Abstimmung rausgehen soll. Dann aber 
habe ich mich entschieden, Nein zu 
stimmen. Ich stehe zu meiner Meinung, 
mache aus meinem Herzen keine Mör­
dergrube. Von Beginn weg war ich über­
zeugt, dass es sinnvoller gewesen wäre, 
wenn sich Schinznach-Bad Richtung 
Schenkenbergertal orientiert hätte. 

War dieses Nein ein letztes 
Aufbäumen? 
Von einem Aufbäumen kann keine 
Rede sein. Es war klar, dass die Fusion 
im Grossen Rat gutgeheissen wird, for­
male Gründe sprachen ja nicht dage­
gen. Das Volk hat ebenfalls bereits zu­
gestimmt, wenn auch sehr knapp. Ich 
habe aber in der Fraktionssitzung mei­
ne Position klargemacht, zeigte den 
Parteikollegen die Karte mit diesem 
«Schwänzli» bis nach Holderbank. 

Wie sehr hat die Diskussion um 
den Bezirksschulstandort in 
Schinznach-Dorf Ihre Meinung 
beeinflusst? 
Die Gefährdung der Bezirksschule 
durch die Fusion ist eines von vielen 
Argumenten gegen die Fusion. Aus­
schlaggebend für ein Nein war für 
mich auch, dass Schinznach und die 

Schenkenbergertaler Gemeinden bis 
anhin in anderen Bereichen wie der 
Feuerwehr oder der Badi gut zusam­
mengearbeitet haben. Der demokra­
tische Entscheid ist nun aber gefal­
len, wir im Tal müssen jetzt damit le­
ben. 

Wie sieht denn jetzt die Zukunft 
für die Bezirksschule in Schinz­
nach-Dorf aus? Planen die Schen­
kenbergertaler Grossräte diesbe­
züglich etwas? 
Es sind Gespräche mit den Gemeinde­
ammännern geplant. Fakt ist aber, 
dass es kleine Schulen im ganzen Kan­
ton Aargau künftig schwer haben wer­
den. Und da gehört die Bezirksschule 
in Schinznach-Dorf auch dazu. Dieses 
Problem muss man im Grossen ange­
hen. Spruchreif ist allerdings noch 
nichts. 

Schüler selber ran. Zuerst machen sich die 
Knaben ans Ausgiessen der Formen, der­
weil bepudern die Mädchen die fertigen 
Tafeln mit Goldstaub und packen sie ein. 
Anschliessend wird die Etikette befestigt 
und fertig ist die Stapfer-Schoggi. 

Die Kinder freuen sich vor allem auf 
eins: Auf das Degustieren der Schoggi! 
«Wir haben uns aufs Giessen gefreut, aber 
aufs Essen auch», sagen Anouk und Lilian, 
die beide die 6. Klasse besuchen. Lange 
gedulden müssen sie sich nicht mehr. 

Sicher ist, dass manch einer der Besu­
cher die kunstvoll gestaltete Tafel wohl 
nicht essen, dafür aufbewahren wird. 

Mehr Fotos und ein Video 
finden Sie auf 
www.aargauerzeitung.ch 
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